
Warthenberg
(F, Döp. Bas-Rhin, Arr. Saveme, Cant. Saveme, Com. d'Emolsheim-les-Saveme)
Eine Burg namens Warthenberg bei Emolsheim-lds-Saveme705 scheint im Besitz
der Dagsburger Grafen gewesen zu sein. Diese sonst nicht näher bekannte Burg
wird in einer im Jahre 1158 ausgestellten Urkunde des Abtes Erpho von Neuweiler
erwähnt706 . Hugo VIII., gleichzeitig Vogt von Neuweiler, hatte bei Abt und
Konvent der Abtei angefragt, ob man ihm einige Wiesen unterhalb besagter Burg
übertragen könnte, welche der Abtei zugehörten707 . Jene Bitte ergibt zweifellos nur
einen Simi, wenn der Dagsburger Graf ebenfalls Inhaber der Burg gewesen ist. Er
wird die Burg, die inmitten der Besitzungen der Abtei Neuweiler lag, von dieser
Abtei zu Lehen gehabt haben.

Während Würdtwein die Burg Warthenberg noch in dem Ort Dossenheim ange¬
siedelt wissen wollte708 , wird die Burg neuerdings aus guten Gründen mit der
ehemaligen Burg auf dem Daubenschlagfelsen identifiziert, die schon seit längerem
bekannt ist709 , und deren Reste seit Beginn der achtziger Jahre dort ausgegraben
werden710 . Die Burg war nach den archäologischen Befunden im 12. Jahrhundert
errichtet worden, scheint jedoch nicht lange existiert zu haben711 . Die Funktion der
Burg war wohl, den Eingang des Zinseltales abzusichem und gleichzeitig die Abtei
Neuweiler und deren Pertinenzen zu kontrollieren712 .

Weckmund
(F, Dép. Haut-Rhin, Arr. Colmar, Cant. Wintzenheim)

Siehe den Artikel 'Hoh-Egisheim'.

Wintzenheim
(F, Döp. Haut-Rhin, Arr. Colmar, Hauptort des Cant.)

Besitz der Egisheimer Grafen in dem elsässischen Ort Wintzenheim713 - der wohl
über die Gemahlin Gerhards III. von Egisheim, Berta, aus ehemaligem burgun-
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